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Prinz Karneval und die Gster- Fastenfee.
Ein Aastinichtspicl Nun Tr. J. I. Binder.

Schauplatz: Nebenrauni eines Tanzsaalcs.

Erster Auftritt.
Der Kelluerjunge Fritz (man hört noch einige Walzertakte). Fritz (richtet

Bank und Stühle, säubert sic flüchtig) :
Heut zieht sich's wieder laug hinaus!
Es ist fürwahr ein Graus;
Sind das denn feine Leuth
Die tanzen müssen in der Fastenzeit?

lZ-mu Zuschauer»: Die Fasten hat früher nur den Kellnern g'hört;
Auch Kutscher tanzten - oder Knechte,
Anch Wäschermüdelu falsche sowie echte;
Jetzt aber ist die ganze Ordnung g'stört.

Zweiter Auftritt.
Fritz, Prinz Karneval.

Prinz Karneval: (gehüllt in einen grauen Mantel, die Schellenkappe auf dem
Kopfe, die Halbmaske im der Hand, stürzt herein, wirft sich
auf die Bank) :
Todmüde, ach, da wär' ich nun.

Fritz: Ah, Prinz Karneval! Und was geruh'n
Zu nehmen, Euer Gnaden,
Gefrornes, Mandelmilch, auch Limonaden?

Prinz .Karneval: Gib Leihe mir zu trinken:
Es ist rein zum versinken!

Fritz (für sich) : Ein Lethe; Lethe ist wohl ein Likör?
(Zum Prinzen): Ein Letheschnaps, den hab'u wir leider nicht; —
«für sich): Lady? Gctvitz, ein englisches Gefüff'— (stellt sich stramm)

der is verboten.
(zum Prinzen) : Soll ich vielleicht noch fragen den Markör?
Prinz Karneval: Dann lieber frage kleiner Wicht

Gleich bei den Toten. —
Latz mich allein!

(Mittlerlveile ist ein Domino hereingcschlüpft, lichtfarbig, aber mit blawschwarzer
Quaste, einen Fächer als Narrenpeitsche in der Hand).

Dritter Auftritt.
Die Vorigen und die Fastens«.

Fritz: (mit einem Seitenblick auf den Domino, zum Zuschauer):
Ach! ich versteh' - - allein - zu zwei'n!
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/Prinz Karneval: Und niemand soll mich stören!
Kritz (iin Abgchen zrnu Zuschauer) :

Ich Word' schon draußen fleißig hören (ab).

Vierter A uf t rit t.
Prinz Karneval und die Fastenfsc.

Prinz Karneval (der mit dein Rücken gegen den Eingang sitzt):
Es hat doch alles seine Zeit zuletzt;
Warum doch werd' ich Karneval
Noch in der Fastenzeit zu Tod gehetzt.
Am Faschingdienstag tut inan mich begraben,
Dann will man mich zum Bacchanal,
Ja schon beim Heringschmause haben. —

(Er wendet sich etivas nm rind bemerkt den Domino) :
Wer kommt denn da? - Nicht doch tue Jungfer Fasten?
Ich kenn sie an der Büherquasten. —
lind auch maskiert? Ei! Ei!
Was soll der Spaß?
O schöne Maske! — Ich kenne dich!

Fastenfee: Du mich?
Schön' Dank für das Vergnügen. —

Prinz Karneval: Wozu die Ziererei?
Fastenfee (für sich): Will mich nicht alles trügen,

Ist das ja gar Prinz Karneval?
Prinz Karneval: Das ist der Fastenfee halt recht fatal?
Fastenfce lnimmt die Maske ab ) :

Und ihr erst, ihr, im Büßermantel? — Was?
Ihr wollt am Ende euch bekehren?

Prinz Karneval: Seid nicht zu rasch mit eurem Lobe:
Ich schlüpfte nur in eure Garderobe,
Frau Faste, daß die Sittenpolizei
Mir nicht zu sehr beschwerlich sei.

Fastenfee: Warum auch müßt ihr stören
Nkun Jahr für Jahr schon meine Kreise
Mit eurer lockern, schlimmen Weise?

Prinz Karneval: Ich tüte längst schon gerne rasten,
Man zieht mich aber mit Gewalt
Aus meiner Ruh.

Fastenfee: Und jung und alt
Verlernt dabei das Fasten.

Prinz Karneval: Was aber macht die Jungfer Faste hier?
Ist nicht der Tanzsaal mein Revier?

.Fastenfee: Ich wollt' in diefem Mummenschanz
Doch auch tvas profitieren
Und mitten hin durch Lust und Tanz
Die Leutchen euch entführen.
Ta traf ich eben eine Schäferin!,
Ein reizend Kind, noch Schülerin.
Errötend stolz gestand sie ein,,
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* Gedenke, Mensch, daß du Staub bist
Und zu Staub werden wirst.
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Fastens«:

Prinz Karneval:
Fastenfeet

Prinz Karneval:
Fastens«:

Prinz Karneval:

Fastenfee:

Prinz Karneval:

Fastens«:

Die junge Welt
Beim Karnevale
An einen! Kränzchen sich ergötzte
Und sich dabei noch wunderglücklich schätzte.
Dian tanzte, scherzte, liebelte dabei
lind zeigte morgens schon die Uhr auf drei.
Dann rückten sie zusammen
Die guten Alton; bei Punsch und Schokolade,
Bei Tee und warmer Limonade
Erholte sich die Ballmaman,
Sah! prüfend sich den Werber an
Und sagt' getrost beim Morgengrauen:
„Dein jungen Manne könnt' man trauen,"
Und sprach im Schlafe noch ihr „Amen".
Und kam dann meine Zeit herbei.
Dann fingen'au die holden Mätzchen,
Der Jüngling suchte Blumen für sein Schätzchen:
Ter Frühlingsblumen vielerlei
Ist ihm nicht genug; er nestelt, bindet, —
Bis Herze sich zum Herzen findet. —
Ta trippelt Plötzlich auch die Kleine her,
Und meint, dah es nun Frühling wär'
Und dankt mit sanften Augenblicken,
Wie sich's nicht besser komite schicken.
Dann kam der Mai...
Da gab cs Stunden der Erbauung,
Die ganze sühe Seligkeit
Ter ersten Liebe gold'nen Zeit.
Und schlossen mit der Trauung.
Jetzt aber Gott erbarm'!
Gar selten wird ein Nest gedarrt
Wie sonst, so mollig warm.
Ach Gvtt, jetzt wird halt „triegsgetraut",
Wer wird sich da mit Bett und Kasten,
Mit Tisch und Hausrat noch) belasten.
Drum, fing ich jemals von der Butze an
Zu predigen, gleich kläffte Weib und Mann
Mich an" „Der Krieg ist selber Butze,
Frau Fasten,
Laßt eure Zunge rasten",
Erscholl es gleich im Chor, -
„Was Buhe?" — „Da sei Gott davor",
Und wandte sich mit bösem Grütze.
So unrecht haben sie just nicht;
Der Krieg er ist ein Weltgericht.
Mag sein, mich dünkt, es sei ein Fieber.
Die Menschheit krankte lange schön,
Die Besten sprachen oft davon-
Und klagten. — Jst's vorüber...
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Fastens« und Prinz Karneval (im heimlichen Gespräche miteinander).



Neunter Auftritt.

Fastenfee allein «von sanfier Einleitungsmusik begleitet).

Faistensse: Euch aber, die mit frommen Händen,
Für Kriegers Heimstatt wollet spenden,
Euch danket einst die reiche Flur,
Euch dankt die prangende Natur,
Die Sonne wie der Regen,
Des Bauern Arbeitssegem;
An seinem Werke
Erkennet eure Stärke!
Wie Kaiser Josef, hochgeehrt,
In Wort und Taten e'S gelehrt,
lind segnend wird aus Hiinmelsauen
Sein Geist auf euch heirrmederschaucn. —
Schlug doch sein Herz so mild und weich
Tein Bauernvolk in Österreich.
Euch Deutschen winkt er zu:
„Erhebt euch ans der Ruh,
Zieht nur hinaus ins grünende Gefilde,
Hinaus zu Busch und Hag;
Schon lockt des Lenzes Milde
Hervor den schönsten Ostcrtag.
Doch merket, alle Weltensonnen,
Sie überstrahlt der Liebe Licht,
Das selbst durch Hahgewölke bricht.
Da quillt der echten Freude Bronnen." --
Doch sieh', des Kaisers Äug' blickt fragend nieder:
Kennt er sein Österreich nicht wieder?
O ruft: „In unsrem Herzen treu und stark,
Lebt noch gesund des alten Reiches Mark!" — —
Und wenn es heut' noch stürmen mag,
Bannt eure Sorgen;
Schon rötet sich der Morgen,
Schon, blitzt sie aus, die junge Sonne.
Sieghaft ihr Lauf;
In Friedens Wonne
Erstrahlt der deutsche Tag.
Heil egch, denn Herzen grast und weit,
Heil euch, zur deutschen Osterzeit!

Zehnter Auftritt.

Fastensee, Prinz Karneval, Fritz.

(Die Musik geht in eine sanfte Tanzlveise über.)

Prinz Karneval (bringt Fritz an der Hand zurück) zur Fastens«:
Hört nur, ein neues Lichtlein ist entglommen,
Ein Friedensbote ist just angekoinmsn.
Die Leute tanzen schon und springen;



Fastens«:

Wenn- nie, dmm nmtz uns hont'
Für unsre braven. KricgerSleut
Ein großer Wurf gelingen.
Sind , nur die Leutchen frohgemut,
Dann ist es gut.
Wie immer mag die Botschaft lauten,
An der die Leute sich erbauten,
Uns Winten gute Sterne,
Denn frohe Herzen geben gerne.
Und nun hinaus! Es sei! (beide ab.)

Elfter Auftritt.
Fritz allein.

Fritz (zum ZusclMuer):
Juchhe! Beim Rupfen bin ich auch dabei!
(Nimmt das Blumenlörbchen, zum Zuschauer, indessen er¬
scheinen kleine Putten als Käfer und Bienen, die sich um den
Korb beschäftigen):
Ci, das ist ja meine Polizei.
Sind Frühlingsblumen Wohl gefällig?
Die alle sind Wohl überzählig.
Da werd' ich gleich hinunterlaufen,
Im Saale drinnen sie verkaufen.
Was ich verdien', g'hört mein! Juchhe!
Nein, meinem Schatz... dem Mutterle! (ab.)

Laibach, im März 1918.

Im Verlage des Laibacher Deutschen Turnvereines.
Druck von Jg. v. Meinmayr L Fed. Bamberg. 647


